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Bekanntmachungen des Landrats

J- n ha l t s v e r ei ch u i s : Viehsenchenpoli eiliche Anordnung
6. 1159 —- Be nntmachnng betr. Viehseu eubeiträge 6. 159
Anordnung betr. Tollwut 6. 159 — Bekanutmachung betr.
den Wasser- und Boden-verband in Buchtwald 6. 160 —- Be-
kanntmachuwg sbetr· Umwandlung der Draingenossenschaft
Stronn-Wabnitz in einen Wasser- n. Bodenverband 6.160
—— Bekanntmachung sbetr. Umwandlung der Draingenossen-
schaft Klein-Ellsgntsh in einen Wasser und Bodeuverband
6. 160 —- Bckanntmachung betr. Umwandlung der Draht-
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Dels, den 17. November 1938

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung

Die Maul- und lilaneuseuche ist amtst erarztlich neu festgestellt worden

in Stronu, Kreis Dels.

Zum Sperrbeziri habe ich den Teil Stronn von der Kirche bis Ausgang
Wabnitz erklärt. Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner
viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 6. Januar 1938 —- Kreisblatt
S. 1 und 2

Der Landrat

Betr. Viehseuchenbeiträge.

Gemäß meiner Kreisblattbekanutmachnng vom 28. 9. -d. J.
war die Zaklung der diesjährigen Vieshseuchenbeiträge am
20. Oktober ällig. Nach Mitteilung der Kreiskommunalkasse
haben eini e Gemeinden diese Beiträge noch nicht restlos alk
geführt. « a die Landesgauptkasse auf Abrechnung drängt,
ersuche ich, die noch beste enden Beitragsriiekstände bestimmt
bis um 30. November d. J. an die Kreiskommunalka se ab-
zuführen

J

L. 4. Oels, den 15. November l938.

Bei in Adamslam sowie Erlengrund und Linsen, Kreis Mi-
litsch, getöteten Hunden ist Tollwut festgestellt worden.

Q‚um Schutze egen die Weiterverbreitun sder Tollwut wird
an Grund der ,’§ 18ff. des s15iehfenchengef‘ehes'as vom 26. Juli  

shunsde in angeblich geschlossenen Hosen.

tlsiltl klieichsgesetzblatt Seite 519 nnd des § 114 der Ausfüh-
rungsvorschriften des Bundesrates zum Viehseuchengefetz vorn
7. Dezember 1011 ilieichsgesetzblatt von 1912 6. 4 mit Er-
tnächtiguug des Herrn Ministers für Ernährung und Land-
wirtschag folgendes angeordnet:

Die rtschaften Pangau, Woitsdorf, Weideubach, Lanben,
.il««raschen, Malen, Buchenwerder, Bucheuswalde, Großgrabeu
und Weißensee bilden einen Sperrbezirk. In den Orten dieses
Bezirkes ueth den dazu-gehörigen Ortstetlen und Kolouien
ind bis an weiteres alle Hunde anznketten oder einzu-
erren.i»
Angekettete oder eingesperrte Hunde sind so zu halten, daß

sie von herrenlos umherstreifenden Hunden nicht gebissen
werden können. s
Das Festlegen der Hunde erstreckt sieh auf sogenannte Wach-

Ansnahmen davon
liFnd nur von Fall zu Fall nach genauester Priifun der in
k rage konunenden Gehöfte zu gestatten (ä 114 Abs. 3. W‘ZI‘BQSU.
Der Festlegung ist »das Führen der mit einein sicheren

Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine gleich zu erachten.
Die Aussuhr von Hunden aus dem gefährdeten Bezirk

ist nur mit ortspolizeilicher Genehmigung nach vorheriger tier-
ärztlicher Untersuchung gestattet. Wird die Geneihmi uug ur
Aus uhr des Hundes erteilt, so ist die Ortspoli eibekIörde es
Bestimmungsortes von »dem bevorstehenden Lintreffen des
Tieres rechtzeitig ‚n benachrichtigen. Während der Ueber-
fiihrung und am « estimimnn sort ist der Hund den gleichen
Beschränkungen zu unterwerfen, die für iihn zur Zeit der
Ausfuhr am Herkunftsorte vorgeschrieben war.

Als Ausfuhr im Sinne dieser Vorschriften gilt nicht die
vorübergehende Entfernung von Hunden aus den gefährdeteu
Bezirken bei Spaziergängen, Ausfliigeu und ähnlichen Ge-
legenheiten. Eine solche Entfernung ist ohne ortspolizeiliche
Genehmigung und ohne tierärztliche Untersuchung, aber nur
unter der Bedingung gestattet, dafz die Hunde auch- außerhalb
ldes gefährdeten Bezirks mit einem sicheren Maulkorb versehen
sein und an sder Beine geführt werden müssen.

Die Ausfnshr von Hunden aus dem gefährdeten Bezirk
ist durch geeignete Magnahmen an den Bahnhöseu —- Vor-
zeigeu der Ausfucgrgene migung bei Kontrolle der Hundefahr-
{arten unter Si erstellung des Signalements —- zu kontrol-
lieren. Die Benachrichtigung der Einfushrgemeinsde hat schnell-
stens zu erfolgen-.

Die Benutzung ider Hunde zum Ziehen lwird unter der
Bedingung gestattet, da sie dabei fest augeschirrt und mit
eine-m sicheren Maulkor versehen sind·
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Die Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung von
Herden, von Jagdhunden bei der Jagd und mm Polizeihun-
den im Dienste ohne Maulkorb und Seine wird gestattet.
Außer der Zeit des Gebrauchs unterliegen diese Hunde jedoch
-den«i"n Ziffer 1 nnd 3 enthaltenen Vorschriften

Hunde, die den vorstehenden Bestimmungen zuwider um-
herlaufend betroffen werden, sind sofort zu töten. Von der
Zulässigkeit im Sinne des § 114,8 Hunde zu töten, muß weit-
gehendster Gebrauch gemacht werden.
An allen Ausgiingen der gesperrten Ortschaften sind Ta-

seln mit deutlicher und weithin lesbarer Anfschrift »Hunde-
sperre« anzubringen
Zuwiderhaindlungen gegen diese Bestimmungen werden nach

§ 328 des Reichsstrafgesetzbuches oder nach § 74 des Reichs-
viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 bestraft.

Die Ortsbsehörden ersuche ich um sofortige ortsübliche
Bekanntmachung, die Ortspolizeibehörden und ·Gendarmerie-
beainten um strenge Durchführung der Anordnung.

Die Hundesperre wird bis auf weiteres verhängt. Die Aus-;
hebung wird erfolgen, sobald die Gefahr beseitigt ist, jedoch
nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der die Sperre begrün-
deten Wahrnehmung

Der Landrat

Oele-, den 5. November 1938.

Bekanntmachung.

Die bisherige Wassergeuossenschaft in Buchwald ist mit Dem;
heutigen Tage in einen Wasser- und Bodenverband umge-«
wandelt worden. s

Sie trägt den Namen i
,,Wasser- und Bodenverband Buchwert-, Kreis Oe-cs«. s

Die Satzung des Wasser- nnd Bodenverbandes Buchwald,3
Kreis Oels, ist von mir aus Grund der §§ 145 bis 169 der
Ersten Verordnung über Wasser- und sBodenverbändse vom
3. September 1937 (R«GBl. I S. 933) mit Dem heutigen Tage
von mir erlassen worden. «

Der Verband hat zur Aufgabe:
.1. Gewässer und ihre Ufer auszubauen und in ordnungs-

« müßigem Zustande zu halten (zu unterhalten),

2. Grundstücke zu entwässern, zu bewässern, vor Hochwasserz
zu schützen, dan Bodenbearbeitung zu verbessern und
im verbesserten -ustande zu erhalten. .

Der Verband hat einen Vorstand und einen Ausschuß.
Der Vorstand besteht aus dem Vorsteher und weiteren zwei

ordentlichen und zwei stellvertretenden Mitgliedern .. .
Der Ausschuß ist eine Vertretung der Verbandsmitglieder

im Wasser- und Bodenverbande und setzt sich ans fünf Mit-
gliedern zusammen, die, wie auch im Vorstande, ehrenhalber
tätig sind. Die von dein Verbande ausgehenden Bekannt-
machungen sind unter seinem Namen zu erlassen und vom
Vorsteher zu unterschreiben -

Die Satzung tritt mit dein heutigen Tage in Kraft.
Die Herren Bürgermeister dir beteiligten Gemeinden r-

suche ich um ortsiibliche Bekanntgabe
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Oels, den 14. November 1938.

Bekanntmachiung.

Die bisherige Drän-Genossenschaft «Stronn-Wabnitz ist in
einen Wasser- und Bodenverband umgewandelt worden und
fährt jetzt den Namen Wasser- und Bodenverband «Stronn-

bnitz in sStronn im Kreise Oels.
. Die Satz-uns dieses Verbandes ist von mir auf Grund der
§§ 145 bis .69 der Ersten Verordnung über Wasser- und
Bodenverbände vom 3. September 1937 (RGBl. I S. 933) mit
dem heutigen Tage erlassen worden.
Der Verband hat zur Aufgabe:
1. Gewässer und ihre Ulser auszubauen und in ordnungs-

mäßigem Zustande ha ten (zu unterhalten),
2. Grundstücke zu entwässern, zu -bewässern, vor Hochwasser

xzu schützen durch Bodenbearbeitung zu verbessern und im
ver esserten Zustande zu erhalten.

Der Ver-band hat einen Vorstand und einen Ausschuß
Der Ausschuß ist eine Vertretung der Verbandsver ammlung

und hat 5 Mitglieder, die, wie auch im Vorstande, ehren-  halber tätig sind.

Der Vorstand setzt sich zusammen aus einem Borste er
nnd weiteren zwei ordentlichen unsb zwei stellvertretenden ·« t-
gsliedern (Beisitzer). Ein ordentliches Mitglied des Vorstandes
wird zum Stellvertreter des Vorsteher-Z berufen. Die von
Dem Verbande ausgehenden Bekanntmachungen sind unter
seinem Namen zu erlassen nnd vom Vorsteher zu unter-
schreiben.

Die bisherige Satzung tritt außer Kraft.
Die Herren Bürgermeister der beteiligten Gemeinden er-

suche ist um ortsübliche Bekanntmachu-ng.

Der Landrat

_ Oels, den 14. November 1938.

Bekanntmachung «

Die bisherige Drän--Genossenschast Klein-Ellguth ist in
einen Wasser- und Bodenverband umgewandelt worden und
führt jetzt sden Namen Wasser- nnd Bodenverband Klein-
Ellguth in Klein-Ellguth im Kreise Oels.
Die Satzung dieses Verbandes ist von mir auf Grund der

§§ 145 bis 169 der Ersten Verordnung über Wasser- und
Bosdenverbände vom 3. September 1937 (R««GBl. T S. 933) mit
dem heutigen Tage erlassen worden. «

Der Verband hat zur Aufgabe:

1. Gewässer und ihre Ufer auszubauen und in ordnungs-
mäßigem Zustande halten (zu unterhalten),

2. Grundstücke zn entwässern, zu bewässern, lvor Hochwasser
zu schützen, durch Bodenbearbeitmig zu verbessern und im
verbesserten Zustande zu erhalten. -

Der Verband hat einen Vorstand und einen Ausschuß.
Der Ausschuß ist eine Vertretung der Verbansdsversammlung

und hat 5 Mitglieder, die, tvie auch im Vorstande, ehren-
halber tätig sind. «
Der Vorstand setzt sich zusammen aus einem Vorsteher

und weiteren zwei ordentlichen und zwei stellvertretenden Mit-
gliedern (Beisitzer). Ein orsdentliches Mitglied des Vorstandes
wird zum Stellvertreter des- Vorstehers berufen. Die von
dem Verbande ausgehenden Bekanntmachungen sind unter
feinem Namen zu erlassen und vom Vorsteher zu unter-
schreiben. . .
Die bisherige Satzung tritt außer Kraft. .
Die Herren Bürgermeister der beteiligten Gemeinden .er-

suche ist um ortsiibliche Bekanntm·achung.

Der Landrat

Qels, Den 14. November 1938.
Bekanntmachsung

Die bisherige Drän-Geossensschaft Groß-Zöllnig ist in
einen Wasser- und Bodenverband umgewandelt worden um.
führt jetzt den Namen Wasser- und Bodenverband Groß-Zöllnig·
in Groß-Zöllsniig im Kreise Oels.

Die Satzung dieses Verbandes ist von mir auf Grund der
§§ 145 bis 169 der Ersten Verordnun« über Wasser- und
Bosdenverbände vom 3. September 1937 (. GBl. I S. 933) mit
Dem heutigen Tage erlassen worden. '

Der Verband hat zur Aufgabe:
1. Gewässer und ihre Ulser auszubauen und in ordnungs-

mäßigem Zustande ha ten (zu unterhalten),

2. Grundstücke zu entwässern, zu -bewässern, vor Hochwasser
zu schützen, durch Bosdenbeärbeitung zu verbessern und tm
verbesserten Zustande zu erhalten.

Der Verband hat einen Vorstand und einen Ausschuß.
Der Ausschuß ist eine Vertretung der Verbansdsversammlung

und hat 5 Mitglieder, die, wie auch im Vorstande, ehren-
halber tätig sind.
Der Vorstand setzt sich zusammen aus einem Vorsteher

und weiteren zwei ordentlichen und zwei stellvertretenden Mit-
gliedern (Bei-sitzer). Ein orsdentliches Mitglied des Vorstandes
wir-d zum Stellvertreter des Vorstehers berufen. Die von
dem Verbande ausgehenden Bekanntmachungen sinsd unter
einem Namen zu erlassen und vom Vorsteher zu unter-
chreiben. «
Die bisherige Satzung tritt außer Kraft.
Die Herren Bürgermeister der beteiligten Gemeinden er-

suche ist um ortsiibliche Bekanntmachnng

Der Landtat
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Oels, den 14. November 1938.

Bekasnntmnchung
»Die bisherige Entwiiffernngs-Genosenschaft -Bohrau-"R-aake-

Netsche ist in einen Wasser- und « odenverband um ewan-
delt worden und führt jetzt den Namen Wasser- und oden-
verband BohrausRaake-Net-sche in Raake im Kreise Oels

Die Satzung dieses Verbandes ist von mir auf Grund der
§§ 145 bis 169 der Ersten Verordnung über Wasser- und
Bodenverbände vom 3. September 1937 (REGBl. I S. 933) mit
dem heutigen Tage erlassen worden.
Der Verband hat zur Aufgabe:

1. Gewässer und ihre Ufer auszubauen und in ordnungs-
mäßigem Zustande halten (zu unterhalten),

Grundstücke zu entwässern, zu -bewässern, vor Hochswsasser
zu schützen, durch Bodenbearbeitung Folgeeinrichtungen:
Nin-bruch, Düngung, Neuansaat pp. zu verbessern und im
oerbesserten Zustande zu erhalten.

Der Verband hat einen Vorstand und einen Ausschuß.
Der Ausschuß ist eine Vertretung der Verbandsversammlung

und hat 10 Mitglieder, die, wie auch im Vorstande, ehren-
halber tätig sind.
Der Vorstand setzt sich zusammen aus einem Vorsteher

und weiteren zwei ordentlichen und zwei stellvertretend-en Mit-
gliedern (Beisitzer). Ein ordentliches Mitglied des Vorstandes
wird zum Stellvertreter des Vorstehers berufen. Die von
dem Verbande aus-gehenden Bekanntmachungen sind unter
seinem Namen zu erlassen und vom Vorsteher zu unter-
schreiben
Die bisherige Satzung tritt außer Kraft.
Die Herren Bürgermeister der beteiligten Gemeinden er-

suche ist um ortsübliche Bekanntmachuug

Der Landrat

Oels, den 12. November 1938.

Straßensperrung.

Die Landstraße 2. Ordnung in Galbitz wird infolge des
Neubaues der Resichsbahn Brieg-Neumittel«walde bei der

2.

 

Ueberführung der Reichsbahn über die Landstraße inder
vom 21. 11. bis 10. 12. 1938 ganzseiti ge perrt. Die
leitung des Verkehrs erfolgt durch örtli e Regelung.

Der Laut-rat

Achtung!

Bin-net Kennscheinwierfer — Polizeisignal!

Für die Kraftwagen der Polizei und der Feuerlöschpolizei sind
iblaue Kennscheinwerfer und besondere Polizeisignale mit einer
Folge verschieden hoher Töne eingeführt worden, damit beim
Einsatz der so gekennzeichneten Faihrzeuge jeder andere »Ver-
kehr auf den Straßen egenüber der schnellsten Fortbewegung
dieser Fahrzeuge zurii tritt. Strengste Bestrafung trifft den
Verkehrsteilnehmer, der beim Ertönen der Polizeisignale
und beim Sichtbarwerden des blauen Kennscheinwerfers nicht
sofort die Fahrbahn freimacht, rechts heranführt und hält.
Die Signale werden beim Einsatz der Polizei nnd der Feuer-
wehr nur gegeben und gezeigt, wenn Menschenleben in Ge-
fahr sind oder bei Bränden, Katastrophen, Unglückssällen usw.
hohe Sachwerte auf dem Spiel stehen. Die Benutzung dieser
Signale ist also selbst für die Organe der Polizei und der-
Feuerwehr dienstlich begrenzt und nicht gestattet bei einem Etu-
satz, der den vorbezeichneten Hilfeleistungen nicht entspricht.
Darüber hinaus sind führenden Persönlichkeiten des Staa-

tes und der Bewegung diexe Signale zum Führen an ihren
Kraftwageu genehmigt wor en sosweit ihre Anwesenheit beim
vorbezeichneten Einsatz dienstlich notwendig werden kann.

Der Fahrer des Fashrzeuges, der das blaue Scheinwerfer-
licht und die besonderen Polizeisignale unberechtigt in Tätigkeit
setzt, vergeht sich schwer an der Volksgemeinschaft und hat
strengste Bestrafung bis zur Entziehung des Führerscheins
zu gewärtigen Das gleiche gilt für alle Fahrer, die ohne

ausdrückliche schriftliche Genehmigung des Reichsführers H
fund Ehefs der Deutschen Polizei das blaue Scheinwerferlicht
·und die Polizeisignale, auch ohne Benutzung, an ihrem Fahr-
zeug führen. Hier entschuldigt auch nicht der etwa gegebene
Befehl des Fahrzeusghalters an den ·Fahrer,g diese Signale
einzubauen oder zu benutzen. Bestraft swird der Fahrer!

x„Eisen
m-
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lich glücklich zu leben.

Privat entsprechend passend gearbeitet.

Das also nur nebenbei. Die Hauptsache ist und

bleibt die appetitliche Frische des Tabaks, die dafür sorgt.-

daß einem jede neue Zigarette noch besser schmeckt als

die vorhergehende.

Nicht die Hauptsache vergessen!

Und so geht es nicht nur mit großen Lebenstragen.

sondern auch mit den kleinen Dingen und Gewohnheiten.

Da streiten sich sogar manche über das Format der Zigarette.

Für uns ist das gar kein Problem: Weil es äußerst selten

Menschen mit kreisrundem Mund gibt. weil also bei den

meisten die Lippeniormen oval sind, ist die Haus Bergmann
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Es gibt Leute. die aus ihrer p. p. Ernährung eine

Religion machen. die aus jedem Buchstaben ein Dogma

herausholen und darüber die Hauptsache vergessen. näm-

 



Benutzung dieser Signale
Empfinden geht, da sie ja
andere Verkehrsteilnehmer
polizeibeamten an den ma
sort die entsprechende Fahrtrichtung Lreizumachen haben. Die
strenge Bestrafung der diesem Befe
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« Es ist nochmals darauf hinzuweisen, daß die unberechtigtei Rettung von Menschenleben oder zur Erhaltun von Sach-
egen jedes nationalsozialistische werten größeren Umfanges erfolgen würde. EsDie olizeiorgane
edingt, daß alle Fahrzeuge unu sind angewie e1,1 strengstens daraus zu achten, daß dige Be-
uhalten, ja selbst die Verkehrs- stimmungen iir das blaue Scheinwerferlicht und die-

benden Straßenkreuzungen so--ssignale befolgt werden.

Q-
—----—-.

Bekanutmathung einer anderen Behörde

Wetterbericht des Reichswetterdienstes, Ausgabeort Breslam
Flughafen

Ausgegeben am 15. November 1938

(Abdruck auch mit Quellenangabe verboten.)

Jn der letzten eit herrschte in Sel)lessieti für die Jahreszeit
mildes, häufig an heiterndes Wetter. Nachts sanken die Tem-
peraturen allerdings, besonders in den Tal- und Kessellagen
der Gebirge vielfach bis in die Gefrierpunktnähe ab.
Mit einer wesentlichen Aenderun der ruhigen und milden

Spätherbstwitterungsist zunächst nicht zu rechnen, wenn auch
vorübergehend von Westen her feucht--milde Luftmassen strich-
weise geringen Regen bringen. Bei später wieder mehr
südlichen Winden wird sich zeitweise Aussheiterung einstellen
Ein durchgreifender Wetterumschlag ist erst zu Infang des
letzten Monatsdrittels zu erwarten.

Der Landrat

olizei-

l nicht Folgenden wäre - Oels, den 14. November 193,8;1
unverständlich, wenn der Grund für diese Bestrafung also die Veröffentlichitl · '
freie Fahrt eines so gekennzeichneten Fahrzeuges nicht zur-s


